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'SNtl̂ ,

Beilage zu Rr . 79 der Karlsruher Zeitung.
Freitag , 3 April L8Vck.
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De»tschla«d.
* Berlin , 30 . März . Das MLrz -Hest der „Preußischen

-kchrdücher
" mthätt aus der Feder H . v. Treitschke 'S

sehr bedmtsame Abhandlung über das Militärge -
setz , der wir folgende Ausführungen entnehmen :

Wa « ist die Absicht de- neuen Gesetzentwmsr ? — so fragt Hr.
». Treitschke, und antwortet darauf: Er will im Wesentlichen nicht»
Neue» schafltn , sondern lediglich die in zahlreichen Instruktionen und
xrrordnunge« zerstreute preußische Militärgesetzzebung, da» Ergebniß
drr Srfchrrwgm eine- halbe» Jahrhundert- , sichten sund kobifizir!«.
Sr entspricht dadurch den Forderungen de« konstitutisvekle» ReichS-
staate«, der Überall darnach drängt , die Befugnisse der Verwaltung in
festr gesetzliche Schranken rinzuschlirße«. Dir Aushebung , dir Entlastung
z« Mannschaften» viele andere Ausgaben der Militärverwaltung, welche
t -sher durch Verordnungen der er kulive« Gewalt geregelt wurden̂
kuipsavgen jetzt ihre feste gesetzliche Ordnung. Und während der Ar-
M 63 der Verfassung dem Kaiser allein überläßt , den Präsenzstand ,
di« Siotheilnng und die Gliederung de- Kontingent « de« Recht-Heere«
zu bestimme», wird dieser Recht der Krone durch da« neue Gesetz er¬
heblich beschränkt. Die Zahl der Armeekorps, der Bataillone, Eskadron»
»nd Batterien steht fortan fest. Dem Krieg-Herrn bleibt nur da«
Recht , die Zwischenglieder dieser Truppmkörpn — Divisionen , Bri¬
gaden» Regimenter, Kompagnie» — nach freiem Ermesse» zu formtreu .
Ctrht aber die Zahl der Kadre« fest , so ergibt sich von s -lbst eine
dauernde FriedenSpräsevz-Stlirke , mag man sie nun in einer Gr»
saimntsumme aussprechen oder durch Zusammenzählung der Präsenz
der einzelnen Kadre« finden. Der Entwurf bezeichnet also die Rück»
kehr zu der alten preußische« Ordnung; er erfüllt die Forderung « ,
welche einst in den stürmischen Lagen de« Konflikt» von Forckeobcck
und Gneist '

gestellt wurde».
Liegt darin eine Schmälerung de« parlamentarischen Budgetrecht« ?

Gewiß, wen » man sich unter Budgetrecht die schrankenlose Verfügung
de« Reichstag« über alle Reichraurgaben denken will. Gewiß nicht,
wenn man erwägt, daß ein Budgetrecht in diesem rohen Sinne noch
ui« Md nirgend« bestanden hat. Jede« Gesetz , da» dauernd« Insti¬
tutionen schafft , begründet auch gesetzliche Ausgaben , die da« Parla¬
ment nicht verweigern darf ; und so will auch der Entwurf de« Wehr-
gesetze« dem Militärbudget einfach dieselbe Form geben, welche für da«
Budget des Reichskanzler-Amte« u. s. f. längst besteht, er will einem
«»gesunden Ausnahmezustände ein Ende bereiten.

Jede Nativ« mit allgemeiner Wehrpflicht wird durch die Natur ihres
Heerwesens zur Ausstellung einer festen Präsenzstärke gedrängt . In >
Frankreich galt di« freie parlamentarische vewrlligung der Friedens « !
Präsenz achtzig Jahre lang als politische « Dogma » und man kennt den
Zauber der doktrinären Schablone in diesem Lande. Doch kau« war
der Staat vom System der Stellvertretung zur allgemeine» Wehr¬
pflicht Lbergegangen, so erschien auch das Gesetz vom 24. Juli 4873,da« im Art. 6 verheißt, rin Spezialgesetz werde die Zahl und Stärke
aller Cadre« auf Kriegs - und Friedensfuß bestimme». Selbst die
Krieg«sorm«tiou soll also gesetzlich festzestellt weroerr , während wir
Deutschen nach dem Rathe unseres großen Feldherrn diese dem Gangeier Ereignisse «mheimstelleo und mi« bescheiden, nur die Friedensstärke
durch Gesetz zu regeln. Es geht nicht an, durch die unberechmdare»
Wechselfälle des ParteikampfeS entscheiden zu lassen, wie viele unserer
Söhne die schwere Bürgerpflicht, die zugleich ihr edle« Recht ist, wirk¬
lich tragen sollen. Es geht nicht an, einem Parlament alle drei oder
füaf Jahre die Frage vorzulcgen, wie viel Mann noch eia leistungsfähi¬
ge« Bataillon bilden; Len » man versteht ganz nur Da- , wir« mau selbst
zu verantworten hat, und bet allem Fieiße seiner Mrlitärkommtsfisnrr »
wird ein Parlament niemals dahin gelangt», solche technische Einzel¬
heiten mit militärischer Sachkermtrriß zu beurtherlen. Wohin gerathenwir, «mn jemals die Wahlkandidaten de» allgemeinen Stimmrecht -
lurch da» Anbieter» niedriger Präsenzziffer» um die Gunst der Mafien
seüschm sollten ? Nein, der Reichstag ist um de« Reichs welle« da.Dir Macht des Reichs darf nicht als ein Spielpall dienen , um die
Kraftfülle parlamentarischer Mehrheiten daran zu erproben ; alle par«
lsmmtarischen Rechte haben nur den Zweck, dir Sicherheit und Frei¬
heit der Ratio» zu schütze».

Und liegt denn nicht aus der Hand , daß der Reichstag erst durchdie- Gesetz da« Recht ernstlicher Nusficht über die HerrrSverwaltu -ig ge¬winnt, da» er früher noch nie geübt Hot? - Bisher war die Regierung
hchrzt, 401,653 Mann unter den Fahnen zu halte« ; sie empfing da-
kkr die Pauschsummr von 225Thalern für dm Kopf. Da diese Lummedsi dm heutigen Preisen nirgends au-reichie , so führte man zwar diedolle Präsenzstärke i» den Berpflrgung -listen aus, hielt aber tvatsächlrch»ur este weit geringere Truppenzahl . Während de« Herbsturlaubes1873 fehlten allein in de« preußtsch «sächsischen A meekorp « 110,412Naim a« der verfassungsmäßigen EialSstärke, und selbst rm Juli des-flkm Jahres, zur Zeit der groß« Hebungen , blreb der Bestand »ochda 18,120 Mann hinter dem Ansatz der VerpflegungSlisten zurück.Nt Regierung selber ist dieser lstbertragung und Virement« müde.Ne »Um mtlitärischm Vormiheile gegen da« Budgettlcht find fastVilich verschwunden . Das Krieg-Ministerium wünscht dem ReichS -
^ alljährlich genaue Rechenschaft zu geben . E.st du ch bas neue
Etsch wird ein klarer und wahrer Militäretai mögitch und der RerchS -"S in dm Stand gesetzt, von der Präsenz jedes Mannes und der Ber-d« dru>g jedes ThalerS sich zu überzeugen.Me dj«se unliebsame« Wahrheiten, die noch vor zehn Jahren einenNur« der Entrüstung im liberale« Lager erregr hatte«, weroen heutedm steinen Köpfe» der reichStreuen Parteien zugegeben. Eine

stille Arbeit ehrenwerthcr Selbstprüsimg hat sich im Schoße der
tEwaleu Partei vollzogen . Man fühlt, daß es mit der Hreresbewilli-N»g nicht anders steht , wie mit der S :e«eibew>lligung : da« Recht

unbedingten Stcuerverweigerung ist eine Illusion » weil e« den
selb« bedroht; nnr dann gebietet das Parlament wt klich über

^ Staatshaushalt, wmu «eben den bewegliche» arch permanente
^^ tru vorhanden find. So begreift man auch endlich da« «nbe-
^ «akte Recht deS ReichStar-, die KliedenSprisenz- Stärke periodisch zuwäre in der Hand einer reich-neuen Mchrh -it eine leerein der Hand unserer Gegner «ine Gefahr für da« Barerland.

Man erkennt die Nothwendigkeit einer gesetzlich geordneten FriedmS -
präfenz-Stärke; aber da diese Zahl rhatsächlich in den letzt« Zähre»
stark geschwankt hat , so sucht mau nach einem gesetzlichen Maximumund Minimum. Zwischen diesen beiden Ziffern soll dann da» parla¬
mentarische Bewilligungsrecht freien Sp .elraum habe». Dringt dieserGedanke durch , so ist der rechte Ausweg gefunden ; da« Budgetrechtde« Reichstag« wird gewahrt , ohne dm Bestand de« H ?errS zu gefähr¬den, Md dabei bleibt die Möglichkeit einiger Erleichterungen für die
Zukunft off-n. Wir dürfen die Hoffnung nicht aufgeben, daß die LageEaropa'S dereinst sich friedlicher gestalt««, und daß die zunehmendeBolkSb liumg im Laufe der Jahre gestatten wird , die durchschnittliche
Dienstzeit etwa« herabzusetzen . Wir hoch die feste Minimalziffer zu
bemessen sei ? — da« ist die Frage , welche heute de« Reichstag in leb¬
hafter Spannung hält.

Wer darüber mtheilen will, maß auSgehen von dem Satze, daß derEntwurf nur bestehende« Recht kooisizire « soll. Rechten« aber ist bei»NS die allgemeine Wehrpflicht uad dir dreijährige Dienstzeit Mt« denFahnen de» stehenden Heere«. ES kann nicht die Absicht sei» , diese
Grundsätze der RsichSverfaffmig auf einem Umwege zu beseitigen. DieZeit mag kvmmen, da wir Gott danken werden für jeden wohl aurgr-bilseten Soldaten; un« bleibt die Aufgabe , eine möglichst große Zahlder Wehrfähige» wehrhaft zu machen . Eine unheimliche VerwilderungNimmt überhand untre den arbeitende» Klaffen ; die Masse wird irran dem Glauben der BLter Md verliert da» alte fromme Pflichtge¬fühl ; niemals ist un« der sittliche Segen kriegerisch « MannSzucht un¬
entbehrlich« gewesen. Auch über die dreijährige Dienstzeit denkt man
heute anders ak« in den Zeiten de« Konflikt« ; die Begeisterung sür die
Miliz hat in Gambetta ihren Todtmgräber gefanden. Die Hrrrführ« ,die in blutigen Tagen da» Schicksal der Ration auf ihre Schultern
nehmen, dürfen doch sicherlich fordern . daß wir das He« in einem
Zustande erhalte» , der ihr Vertrauen , ihre SirgeSzuverficht erweckt.Das Urtheil unserer Generale geht in völliger N-b-reinstimmung dahin»
daß wir »er dreijährigen Dienstzeit als Regel nicht entbehren können— obwohl die militärische Kritik heutzutage sich etwa« steimüthigeräußern darf al« vor Zeiten. Fast noch lehrreicher ist die Ansichtjener Offiziere , welche vormals dm Armem d« Kleinstaaten »»ge¬hörten. Ja dirsm Kreisen Pflegte man einst zu spotten über dm
preußischen Gamaschendienst; seit den Erfahrungen des frarrzöfischmKriegs ist die Meinung völlig umgeschlagm zu Gunsten der drei Jahre.Die moderne Kriegführung fordert von dem Soldaten große Marsch¬leistunge», geweckten Verstand Und eiserne MannSzucht ; da« zerstreuteGefecht führt zur Auslösung, zu dem berufenen »Durchbremrrrr nachvorn' , wenn die Truppen nicht gewöhnt find, in d« Hand des Füh¬rer« zu bleiben. Diese gründliche Durchbildung wird, trotz der ange¬strengten Lshrthätigkett der Offiziere, bei der Mehrzahl der Mannschaf¬ten «st im dritten Jahre «reicht. Sie ist um so werthvoll« , da die
entscheidenden Schläge der neueren Kriege meist zu Anfang de« Feld¬zugs erfolgen. Die große Ueberlegenhrit der preußische « Regimenterim letzte» Kriege, die man vohl au» Dankbarkeit gegen die Bundes¬
genossen mit Stillschweigen übergehe », doch schlechterdings nicht ab-
läugne« kann, beruhte vornehmlich auf der längeren Dienstzeit des
Durchschnitte der Mannschaftea. So das Uitheil fast in alle» Osfi -zier-krcisen.

Darum scheint e« rechtlich und politisch geboten, die Minimal; ff«der Frieden-Präsenz also zu bestimmen, daß weder die allgemeine Wehr¬pflicht noch die dreijährige Dienstzeit zum leeren Scheine wird. Die
ReichSregieruns forderte Anfangs die bisherige gesetzliche Präsenzstärkevon 401,659 Manu, 0. 873 P .ozmt von dm 41 Millionen unserer
Bevölkerung» während Frankreich mit 37 Millionen Einwohner » üb«481,000 Mann unter dm Fahnen hält. Es leuchtet ein, daß schonbei dieser Präsenzstärke weder alle Wehrpflichtige « eingestellt werden,«och alle Eingestelltes drei Jahre dienen können. Jazmischen ist die
Regierung dem Reichstage noch um einen Schritt entgegengeksmmen;sie will jene Ziffer nur als Maximum gelten lassen Md »« langt alsMinimum eine DmchschnitiSz'ff r von 385,000 Mann. Da« bedeutet
freilich eine Erhöhung der Präsenzstärke der jüngsten Jahre , die nichtüb« 360,000 Man« betrug. Ab« im Krieg-Ministerium ' besteht die
feste Ueberz-ugung, daß die bisherige P -ästuz^ärke , ein E .'gebniß des
PaufchqliantsmS und der fiaanzirll 'N Verlegenheit, keines -regS genüge ;man will eine größere Zahl der Mannschaften in da« dritte Jahr hin¬ein dienen lassen, um nicht die Ausbildung d« Truppe» ernstlich zuschädigen. Die Kompagnie auf Friedensfuß zählte bis zum Jahr 1872
uugefähr 116 Gemeine, davon etwa 45 im ersten , 45 im zweiten, höch¬stens 26 im dritten Dienstjahr. Unter den letzteren fi-rd vielleicht sechs
unbrauchbare Leute , di« zur Verzweiflung der Offiziere die Strafliße«
füllen : die anderen Zwanzig stad die besten Schützen , die b :stm Frld-dier stsoldatm» der Kern du Kompagnie. Diesen Kern zu schwächen ,ist schon darum unmöglich, well die vorzeitigeEntlassung als Lohn giltfür tüchtige Leistungen; erhebt man die zweijährige Dienstzeit zur Re¬
gel, s» fällt ein wirksamer Sporn für dm Fleiß d« Mannschaften hin¬
weg. Die Regierung glaubt nur dann für die Tüchtigkeit d« Infan¬terie eiastehm zu können, wenn die Kadre« verstärkt werden und blo»eine Minderzahl auszezeichnet « Soldatm schon nach zwei Jahren seine
Entlassung «hält. Daß diese Ansicht nicht eine Vorspiegelung ist, er¬
funden, um den Reichstag williger zu stimmen, sondern eine wohler¬
wogene Ueberzeugung, dafür speicht eine wichtige , im Publikum selten
beachtete Lhatsache. Bl- wir das Elsaß wiedergewannen, war die
Reichsregierung in der Lage, eia durchau« »me« Armeekorps zu bil¬
den. Sie zog e- vor, einige Regimmt « au« der alte» Armee zu ent»
nehmen und zu einem fünfzehnte» Armeekorps zu vereinigen ; nur die
technischen Truppen dieses Armeekorps stad neu formirt. Der Heber-
schuß von etwa 16 .000 Mann , welch« dem Heere durch die Erwrr-
bung dn Reichslande zuwuch », ward verwendet, um die bestehendenKadre» zu verstärke ». So fest stand schon damals die Einsicht , daßdie Präsenzstärke nicht »««reiche !

»M ihr Ende « reicht Md recht günstige Ergebnisse aufzuweise». Ins¬besondere gilt da» auch von de« Klafsenabtheiluugen, an welche« ver¬suchsweise und durch dm großen Lehrermangel veraulaßt, weiblicheLehrkräfte »«gestellt wordm find. Die Leistungen derselben und die er¬zielten Resultaie find vollkommen zufriedenstellendausgefallen. E« Haisich hi« in allen Theilen bestätigt, was ein e fahren« Pädagoge, derDiakon Spyri in Nmmünster bei Zürich , in sein« 1873 erschienene«Schrift über die Bereigmschaftung der Frauen für dm Lehrberuf ge»
sagt hat. Derselbe spricht sich mit Entschiedenheit dahin au», daß»während die E -theilung de» Unterrichts in den höher» Klaffn ebensoausschließlich den Lehrern Vorbehalten bleiben soll, wie die Kleinkind«-und Industrieschule « de» Lehrerinnen , das in der Mitte liegende Feldohne Beeinträchtigung der Erfolge» ebensogut von weiblichen wie vonmännlichen Lehrkräften bebaut w«dm kSuae . Ec stellt überhaupt i»Abrede, daß aus diesem Gebiete von einer höhnen Leistungsfähigkeitd« Männ« und ein« niedereren der Frauen gesprochen werden dürft,vielmehr stehen beide neben einander Md gelangen nur in etwa« ver¬
schiedener Richtung und Weise zur praktischen Geltung. Die vorste¬hende Errichtung weiter« Parallelabtheilungen an unser« Volksschuleund die dadurch « zielte Herab Minderung der auf einea Lehr« entfal¬lenden Schülerzahl wird ein weitere« Ansteigen d« Leistungen ermög¬lichen. Noch sei erwähnt , daß an dem Unterricht in d« französischesSprache , welch« nur in fakultativ« Weise an der Volksschule einge»führt ist , weit über 100 Kinder , Md zwar mit durchschnittlich rechtgutem Erfolg partizipiren . — Bon t« kürzlich mit voll« Berechti¬gung angnrgtrn Frage der Errichtung ein« höheren Töchter¬schule ist eS ungeachtet de« allseitig zugestandeuen Bedürfnisses wie¬der stille geworden. Dagegen kommt au« dem nahen Wie « lvch dieNachricht, daß man dort mit dem Gedanken umgeht, eine solche An¬stalt in'« Leben zu rufen. ES kommt bei solche» Angelegenheiten, fti«S in d« Stadt ob« aus dem Lande , Alle« daraus an, daß sich estrig«
Persönlichkeiten finden, welche dieselben mit Eifer und Geschick in dieHand zu nehmen verfiehea. Die in d« letzten Zeit veröffentlichte»Mirtheiluagen üb« den Stand der öffentlichen Töchterschulen in Karls¬ruhe , Kreibmg, Pforzheim und Bruchsal lassen eS als mizveifelhafterscheine«, oatz eine solche Anstalt auch hi« sich nicht nur als leb« «»
fähig, sondern als eine wahre Wohlthat « weisen würde. — Die Uebrr-
forderungeii seiten» der Dienftmänner bildeten im letzten Som¬mer eine stehende Klage de« Publikums und insbesondere der FcemA,de». Kam e« doch häufig genug vor, daß rin solch« Mensch unter
gänzlicher Außerachtlassung der ordnungsmäßigen Laxe» für Beförde¬rung eine« einfachen Reisesacks vom Bahnhose nach der Stadt sich 21uad 30 kr. bezahlen ließ , Forderungen , welche im Drange d« Um¬stände oder aus Furcht vor einem unliebsamen Wortwechsel leider nurzu oft bewilligt wurden. BorauSfichtlich«erden wir nun künftig vondiesem Hebel befreit sein , denn von morgen an ist die Besorgung desEisenbahn -GePäckbeßätterei-DiensteS einem besonderen Unternehmerübertragen. Dieser , sowie die in seinem Dienste stehenden Packkäg«,welche durch besondere äußere Abzeichen sich al« solche kenntlich mache»müssen, haben in Zukunft da« ausschließliche Recht , ihre Dienste beiallen »»kommenden und abgehmden Eisenbahn-Zügen dem reisende »Publikum im Bahuhof selbst zur Verfügung zu stellen , während de»Dienstmännern und sonstigen Dienstleuten der Zutritt in den Bahnhofnicht mehr gestattet ist. Die Gebühren, welche der neue, für da« vo»ihm oder seinen Packträgern übernommene Reisegepäck haftbare, Unter¬nehmer von den Reisenden erh. ben da,f , find sehr niedrig. Sie be»tragen für das Verbringen des Ge-Lck- au« jeoem Stadtthrile nachdem Bahnhose und umgekehrt für «inen Koffer 9 kr. , für mehr«,Koffer per Stück 6 kr. , für Handgepäck per Stück 3 kr., sür ein ein,zelneS Handgepäckstück al» Mtnimalsatz 6 kr. ; während der eigentliche»Nachtzeit findet ei» mäßig« Zuschlag statt. Werden diese Taxen streng«eingehalren , was zu erwarten steht, so ist fernerhin kein Anlaß,« be¬rechtigt« Klage i« dies« Hinsicht mehr vorhanden. — Anläßlich derBesichtigung der in Wiesbaden im Gebrauche befindliche» Straßeu -reinigungS - Maschtne durch eine Deputation de» Mannheim «BauamteS macht dir »Hridrlb . Zeitz/ dm Vorschlag , solche Apparat«kouvcnirenden Falls auch sür Heidelberg anzuschaffcn , welche« , wie fiemeint , an übertriebenem Schmutz leide. M t dies -m Wunsche hat da»genau»» Blatt gewiß der gesammtm hiesigen Bevölkerung au- derSeck gesprochen, öenn die vo» der Erstellung der neuen Wasserleitungin dieser Richtung zurückgebliebenenNach wehen i« Gestalt voll Staubbei schönem und von Schmutz bei nassem Well« find nicht geriag .Durch fleißige Beuützmig der jitzt überall zur Verfügung stehende»Hysrauten in Verbindung mit k-Lsiigen Brausen würde sich gegen di«g-namrten beiden Feinde j doch auch schon jetzt Manches ausrichten laste»,— Der während einer Rcir« von Jahren wegen Beleidigung der Bi¬

schofs Kettel er steckbrlesl.ch veifolgt und dadurch auch von Bad«»
abgeschnitten gewesene d .Mschkalholische Predig« I Ronge hielt vor¬
gestern vor einer zahlreiche« Versammlung stin« hirstzeu Glaubens¬
genossen und GlauvenSgeuojfiunea einen Vo .trsz üb« da» stuliche Ge¬
setz der Ehe und die Berechtigu»g des Staates bei Eheschließung « .Nach Schluß der beifällig aufgenommenen Rebe zeichnete sich eine Am»
zahl der Zuhörer als Mitglied« de« Dmttchm R :sormv»ein« eiu.

Badische Ehr»««.
8 . Heidelberg , 31. März. Die Prüfungen m hiesigerVolksschule » welche üb« eine Woche i« Anspruch «ahme«, Hab«

Vermischte Nachrichte«.
Dresden , 28, März. Ja wmigeu Woche« wird der hiesig«Ziviltngrnieur Friedrich Siemen « dm erster, Ofen zur Leiche »,

Verbrennung vollendet haben, mit dem Versuche üb« die Brenn¬dauer und den Brennmat« ialv«brauch gemacht werden soll« . Di«Kommunen von Dresden und Leipzig habe » sich bereit «klärt , dirftASystem sofort fakultativ anzuwruden, wenn die aus dm Versuchen >«»wonnme« Resultate entsprochen haben werden . Siemen« glaubt , dichbei der enorm hohen Temperatur sein« Ga»ösen d« Verbrennungs¬
prozeß kaum eine Stunde dauern dürste. D« Ofm mit Eff« käm«auf etwa 2500 fl. zu strheu.

— Paris , 30. März. Wie amtlich gemeldet wird , find « ich
AaSnahme von vieren alle Paffagiere an Bord de« Schiffe « .le Nil '
umgekommen. Auf diesem Schiffe befand sich auch die japanisch «Kommission , welche von d« Wiener AuSstellimg in ihre Heimattz
zurückreiSte.



Handel «ud Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt¬
blatt lll. Seite .

HaadelSherichlr.
s Verli » , 1 . Apr. (Schlnßbericht .) Wrizen per Avril .

M Mm 84' /, , Per Sepidr .-Oklbr. —, gelber Weizen April - Mai 85 '/, ,
^ Septt -Oktdr. 81V«. KoWN per April -Mai 61' /, , per Sept . - Oktdr .

57V«. RübLl per April -Mai 18' /, . per Septbr . -Oktbr. 20 » /,«- Spt -

ritu « per April - Mai 22 Thlr . 22 Sgr . , per August- September 23

Lhlr . 16 Sgr .
Breslau , 31 . März . Getreibemarkt . Spiritus per 100 Liter

100 V» per April -Mai 22»/, , Juni -Juli — , « ug.-Sqrtbr . 23' /, .

Wetz« per April -Mai 84 . Roggm per April - Mai 61' /, . per Mai-

Juni 62' /« , per Stpt .-Okl. —. Stabil per April - Mai 17" /,, , per

Mai -Juni 18' /«, per Sept .-Okt. 19' /, .

1 Stettin , 31. MSrz . Getreibemarkt . Wchm Per Früh -

jahr 84 , per Mar -Jimi 84 , per September -Oktober 79' /». Roggen

per Frühjahr 59V„ per Mai - Zmit S8 ' /«, per September -Oktober 56 .

Rktbil 100 KU . per April-Mai 17' /, , per Herbst 19»/, . Lpiritu «

lse » 22V, , per April - Mai 22' /„ per Juni -Juli 22" /„ , Per Aug.-

September 23' /, dez.
1 Kblu , 1. Apr. Schlußbericht. Weizen behauptet, effekt. biefiger

9' /, Lhlr .. effektiv fremder 9 Lhlr . 5 Sgr . . ver Mai 8 Thlr . 26 Sgr .,

per Juli 8 Thlr . 16 ' /, Sgr . , per Novdr. 7 Thlr . 22 ' /, Sgr . Rog¬

gen behauptet , effektiv fremder 6 Thlr. 22 ' /, Sgr . , per Mai 6 Lhlr .

7 ' /, Sgr ., ver Juli 5 Thlr . 28 ' / , Lm . , Per November 5 Thlr . 16 Sgr .

- vüvöl matter , effektiv 10 Thlr . 6 Sgr . , per Mai 10 Lhlr. 3 Sgr „

«er Okt. 10 Thlr . 25 »/ , Sgr - Leinöl 11 Thlr . 7V, Sgr .

1- Hamburg , 1. Apr , Nachm. ( Schluhbericht.) Weizen per

April -Mai 256 G . , Per Mai -Juni 255 G. , per Juni -Juli 254 G.

Roggen Per April -Mai 186 G., per Mai -Jum 186 G., per Juni -

Juli 184 G.
Nürnberg . 31. MLrz. ^Tagesbericht über Hopfeu-j Witterung

mild und srühlirigSmLtzig. Alle Feldbrrtchte sprechen sich Über die seit¬

herigen WitterungtverhLlmiste güi stig au« . — Wir haben 7 Monate

dieser Campagne zurückgelegt , die Hauptarbeit ist vorüber , allein für

Export ist aus oft erwähnten Gründen nicht genug geschehen, die Vor»

räthe de» Kontinent « zu absorbiren. Der Verkehr ist zur Zeit ein mä¬

ßiger , den» die Anschaffungen für Braukonsum begrenzen sich nur auf

den dringendsten Bedarf ; gestern schien sich zwar da« Geschäft zu de»

leben, eS zeigt« sich Nachfrage für Brauerkundschaft wie für Export,

allein Exporteure fanden die entsprechende Waare nicht, denn im Gan¬

ze« genommen stad die Lagrrbestände am Platze nicht bedeutend und

«S würde nur eine« En kau i« von einigen tausend Ballen bedürfen, «ine

bessere Stimmung »u erzeugen . Man b -zadne gute Hallertauer in klei¬

ne» Beträge» zu 50, 55 und 60 fi., M ttelsorten zu 40—45 fl. , ge¬

ringe zu 33 - 38 fl. , wodurch der Moalagrumsatz über 100 Ballen

nachwriSt. Am heutigen Dienstagsmarkt ' fl bi« zum Schluß de« Blat¬

te« wenig vorgekommen.
Hurtige Notirung « find : Marktware prima fehlen 42—48 fl.,

sekrmda 38 — 40 « . , terti » 33 — 35 fl . ; Spalter Stadt dortselbst

— fl. , Spalter Land schwere Lage — fl. ; Württemberg« prima

55 - 60 fi. ; fekuuda 40 - 48 fl. ; Hersbrucker « ebirgShopsm 42 bi«

50 fl. , sekunda 36—40 fl. ; Hallertauer prima 55 - 62 fi. , fekunda

44 - 50 fl. , teriia 36 - 42fl . ; ElsLffer prima 48 - 55 fi., dto. fekunda

33 - 44 fl.
Nachschrift 1 Uhr : Seit Mittag sind durch mehrfache» Ein¬

kauf 150 Ballen zum Abschluß gekommen , d ren Preise dariiren mei-

sten« zwischen 40—50 fl., kleinere Poßeu zu 55 — 60 fl.

Frankfurt , 1 . April . fFrankfurterProdukten bSrse .s

Stotirungen nach dem öffentlichen Kursblatt . (Die Notirungen find in Gul¬

den süod . Währ , per komptant nur für Parthien giltig .) Wetter : Trübe .

Weizen mrverLnd. , Roggen und« . , Gerste unvnLnd ., Hafer unverknd .,

Oelsaate» d»>, Rüböl do ., vranutweiu do. Weizen per 100 Kilo

netto effekt . hiesiger und Wetterauer 17 ü ' /« , fremder 16' /, bi«

17 , per diesen Monat 16'/«. per Mai do^ ver Juli do . , per Novem¬

ber 16' /, . Roggen per 100 Kilo nett» effektiv hiesiger 13' /, , per

d. M . 12' /, . 8 V» 6 per Mai 12' /, , per Juli 12 »/, . Gerste per 100

Kilo netto effekt. hiesige und Wetterauer 13 ' /, . fränkisch « 13 ' /, L14 . Hafer

per 100 Kilo netto effektiv hiesiger 10 '/, —11 ' /„ per diesen Monat —,

per Mai 10V« . Oclsaatm s« r 100 Kilo netto Rap « eff. — B ., — G .,

Rübsen — B ., — G . RübSl per 50 Kilo nett» effektiv ohne Faß

hiesige« 19, in Parthien von 50 Ctnr . per diesen Monat —, frem¬

des — , d». per d. M . — , Mat 19. Branntwein (SO Proz . Trall .

per 160 Liter) effektiv ohne Faß —.

Mainz , 1. April . Wetzen fester , per Mai 16 fl. 7' /, kr. , per

Juli 15 fl. 37' /, kr . Rsggsn uuveränd . , per April 11 fl. 50 kr.»

ver Mai 11 st. 45 kr. , per Juli 11 fl. 10 kr. Hafer ruhig , per

Mai 11 fl. 5 kr., per Juli 11 fl. 7' /, kr. Rüdbl behauptet , per « ai

17 fl. 54 kr., per Okidr . 19 fl. 7 ' /, kr.

Wien , 1. April . Bei der heutigen Nummerziehung der 1854*

Look« fi .'len 110 .000 fl. auf Serie 2875 Nr . 37, 20,000 fl. aus Seri «

3685 Nr . 24 .
Pesth , 1. Ap :. Wegen der beginnenden Ostern geschästS

'
o». Preise

nominell. Stürmisch . Weizen, 81pf. 7 fl. 35 kr. bi- 7 fk. 50 kr. ,

86psd. 7 fl. 95 kr. bi« 8 fl. 5 kr . Roggm 5 fl. 20 kr. bi« 5 fl.

4S kr. Gerste 4 fl. 20 kr . ü 4 fl. 40 kr. Neuer Hafer 2 fl. 55 kr.

» 2 fl. 57 kr. Mai « , neuer 4 fl. 80 kr. L 4 sl. 85 kr., anderer 4 fl.

75 kr. » 4 fl. 80 kr. Rap », neuer — fl. — kr. 4 — fl. — kr., an¬

derer — fl. — kr. 4 — fl. - kr . RübSl 20 fl. Spiritus 61 fl.

L I - . Pari « , 31 . März . Zur Primienecklärung notirtc die neue,

Aalrrbe 95 Fc. als» den höchsten Kur - de- Monats . Es ist wahre

daß die Dcpositenkaffe noch in den letzten Tagen der Hausse zu Hilfe

zu kommen suchte, indem sie über eiae Million Rente anfkauste uod

diese Käufe, wie weniaste-1« die Haussiers behaupten , auch »sch wäh¬

rend der Liquidation fortsetzm wird. Zudem bleibt das Geld wohlseil,
mit der Nationalversammlung feiert auch die Politik , am Horizonte

des Deutschen Reichs ziehen sich bedenkliche Wolken zusammen: wa«

kann der franz. Spekulant also noch mehr wünschen? Wa « die künf¬

tige Session bringen wird, liegt noch in weiter Ferne ; es gilt also den

Augenblick zu genießen. Ja dem abgelaufenen Monat siad die franz .

Realen um beinahe 2 Fc. grsiiegea; für de» April glaubt man ihnen

eine neue Avance von wenigstens 1 Fr . versprechen zu können. Einst¬

wellen bä !t die Hausse nur vor demLiquidationSgeschäft inne , aber die

Kurse find von eiserner Festigkeit : Rente 59 .80, neue Anleihe 91 .97,

Jlalteaer 62 .55 , Türken 41 .20 »ach 4t Fr . Bankaktien 3535 . Banque

de Pari « 1065 , Mobilier 391 , österr. Bodeakredit523 . Staatsbahn und

Lomborden durch auswärtige Verkäufe wieder hart mitgenommen 697

und 320.
j - Paris , 1. Apr . RübSl per April 81.25, per Jnni -Septbr .

83 .25 . per Septbr .-Dezbr. 85.—. Mehl 8 Marken, ver April 76 .25,

per Mai - Juni 77 .25 . Per Juli » August 75.— . Wrizen per April

37.—, per Juli - August 35 .—. Spiritus per April 65 .25. Zucker

88" disponible 55 —.
Amsterdam , 1 April . Weizen loco geschäftSl . , p« Mai 336,

per Novbr. 339 . Roggen len» ruhig , per Mei 221 , per Juli —,

per Okt. 204 . RübSl looo 34' / «, per Mai 33' /« , per Herbst 35' /, .

Raps lveo —, per Frühjahr — , per Herbst 372 .

Antwerpen , 31. März . Weizen in besftrer Tendenz und regel-

wäßtger gefragt , roth Slralsunder frS. 35 , roth dän . fc« . 35 ' / « und

weiß kaisorn . fr«. 36 bez. Anderes Getreide unverändert . — Raff .

Petroleum still, blank di« v . fr«. 32 '/, bez., 32 '/, - 33 Br ., April 32' / ,

Br .. Mai 32 ' / , bez. . 33 Br . , Juni 32 '/ , Br -, Juli 34 Br ., August

35 Br ., S 'pt . 36 Br ., Okr.<Dez. 37 Br . — Amertk. Schmalz war zu

ungefähr gestrigen Preisen sebr still. Marke W '.Icrr diSp. »olirt fl.

2SV« , per April - Mai -Verschiffung fl . 27. Amertk. Speck still , zu no-

tire« lortg middle« di«p. ft». 106 - 107, short middle» fr». 108 ; »»,
Liefemvg ver April wurde» 100 Kiste» lang middle« zu ft«. 104 <>-.
handelt. Talg steigend . — Kurz Köln 370V«.

^

/ London , 3t . März . sCitp - Bericht .) DiSkontmarkt -
Geld knapper io Folge der QuartatSwechslung und der Differenz«^
zahlung.

Fondsbörse matt in Folge eine« kleinen Falliment « und brr
Gerüchte , daß « ehrere bevorstehen . Sri « verloren /stark nnd notire»
trotz einiger Erholung 1 ' /« Proz . nied- iger al« gestern. » uSwärtiae
Fond« matt ; Türken wiche» ' /, « - ' /, Proz .. Aegypter ' / « Pro ».. östL
Silberrente , Fravzss « und M rikaner ' /, Proz . Csnsol« verloren ' /.

'

Pro, . Die GlaSgower Eisengießerei Fama Hurrey et Son « hat mit
400,000 —500,000 Pf . St . Passiven Zahlung eingestellt.

Lon d 0 n , 1 . Apr. Getreidemarkt fest aber unbelebt.
' /« bis ' / , sb. theurer. Zufuhr « : Weizen 29,060 , Gerste

>afer
180,

Hafer 4700 Q . Vormittag « Stur « .

f- London , 1 . Apr. Die Agentur de« Comptoir d' Sskompte kün¬
dig: an , daß sie von heule ad die Coupon« und diejeoigen Obligatio,
nm der türkischen Anleihe von 1869, welche bei der am 5
d. M . stattstndmden Ziehung au«grloo«t würde», bezahl« werde.

Liverpool , 1. Apr. Baumwollenmarkt . Umsatz 12,000
B., davon aus Spekulation und Export 2000 Ballen . Middling Uv»
land 8'/, , Middling Orleans 8' /,« , Fair Egyptian 8 ' /, F,sr
Dhollerah 5' /„ Fair Broach 5' /, , Fair Oomra 5 'V„ . Fair Madilw
5V« , Fair Bengal 4' /« , Fair Smyrna 6' /, , Fair Pemam 8V».
Middl . Fair Dholl. 5' /, . Middl . Dholl . 4»/„ Good middl . Dholl . 4' /

' '

Good Fair Oomra 6 '/«. —.
( Verloosnngen .s Braunschweigische 20 - Thaler -Loose .

Ziehung am 1. April . Serie 1122 Nr . 42 » 80 .000 Thlr . Ser . 3694
Nr . 39 L 6000 Thlr . Ser . 1122 Nr . 25 L 2000 Thlr . Ser . 3694
Nr . 20 ü 800 Thlr .

Wien , 1. April. Bei der heutigen Ziehung der Prä « iwanleihe
der österr. Kreditanstalt fiel der Haupttreffer von 200,000 fl. auf Serie
3531 Nr . 59 . 40 .000 fl. auf Serie 1356 Nr . 81, 20,000 fl . auf Serie
1022 Nr . 59, 5000 fl. auf Serie 319 Nr . 32 und Serie 1022 N . 50.
Sonst wurden die Serien gezogen : 192 2494 2410 2496 466 3918
1041 2642 2806 3216.

1. Apr.
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Bürgerliche Rechtspflege .
Ladungsversüguuge».

E .655 . Nr . 3512 . Bühl .
I . S .

LudwigDr all vsnSchwarzach
gegen

Wilhelm Essig von da , zur
Zeit an unbekannten Ort « ab¬
wesend,

Forderung betr .
Der Kläger hat bei dem diesseitigenAmts¬

gericht vorgetragen , er habe dem Beklagten
am 18. Dezember 1346 ein zu 5 °/„ verzins¬
liche- Darleihen von 38 fl . gegeben und

dieserhabeversprochen, daSDarleihen binnen

JakreSfrist zurückzubezahlen, die Rückzah¬
lung sei nicht erfolgt und es wird daher ge¬
beten, dm Beklagten zur Zahlung von 36 fl.
und 5 0,0 Zinsen vom 18. Dezember 1868

zu verurtbeilen .
ES wird daher Ladung auf die Klage er¬

kannt und Tagfahrt zur mündlichen Wer-

Handlung auberaumt auf
Dienstag den 21 . April d. I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
und werden hiezu beide Theile , der Beklagte
mit dem Bedrohen vorgeladen , daß bei sei-

uem Ausbleiben der thatsächliche Inhalt der

Klage für zugestanden, jede Einrede für ver¬

säumt erklärt und dem Klagbegehren ge¬
mäß erkannt würde , soweit solches in Rech -
teu begründet ist . Zugleich haben sich beide
Tkeile zum Beweise ihrer Behauptungen
vorzubereitea und die ihnen zn Gebot ste¬
he wen Urkunden vorzubringen .

Die - wird dem Beklagten mit der Auslage
bekamt gewacht, spätesten- bis zur Tagfahrt
eine» am Orte deS Gerichts wohnenden Ge¬
walthaber aufzuflellen , widrigenS alle wei-
term Verfügungen nnd Erkenntnisse mit der

gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , an dem SitznngSorte des
Gerichts angeschlagenwürden .

Bübl , den 28 . März 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

I a c 0 b i.

Warnung.
E.659 . M . 5766 . Wald - Hut . Dem

Meinrad ' ehle von Nieoerwihl , Vormund

der Mari » Theresia W aß wer von da , ist
eine auf den Namen der Letzteren lautende

Obligatton der hiesigen Waisen- und Spar¬

kaffe für 300 st . nebst 4 /, Proz . ZrnS vom

3. Januar 1870 nnd weitere 400 fl. nebst
4 ' /, Proz . Zins vom 8. April 1871 , Nr .
886 , abhandm gekommen, und wird hiermit
vor dem Erwerbe dieser Urkunde gewarnt.

WaidShnt , den 18. MSrz 1874 .
Großh . bat . Amtsgericht.

Nothweiler .

vllmrn.
E .661 . Nr . 7055 . Bruchsal . Gegen

Metzger Johann Kneller von Zenthern -

haben wir Gant erkannt , und eS wird

nunmehr zum RichttoflellnngS- nnd Bor -

zngSversahren Tagfcchi t anberamnt auf

Montag den 27. April l . I . ,
Morgens 8 Uhr .

ES werden alleDiejenigen,welche au» wa»
immer für einem Grunde Ansprüche an die

Vantmaffe wachen « oll« , aufgefordert,
solche in der angesetzten Tagsahrt , bei Ver¬

meidung de- Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-

:igte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
and zugleich rhre etwaigen Vorzugs - oder

Unterpfandsrechtezu bezeichn« , sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegen oder dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird rin Masse«

Pfleger nnd ein Gläubigerausschuß ernannt ,
nnd ein Borg - oder Rachlaßvergleich ver¬

sucht werden , nnd eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung deS Mafse-

pflegerS nnd GlänbigerauSschnffeSdie Nicht-

erschrinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehm werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
iw Jnlande wohnend« Gewalthaber für dm

Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren

Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬

öffnet wären , nur an dem SitznngSorte de-

Gerichts angeschlagen, beziehungsweise den¬

jenigen im AnSlande wohncndm Gläubi¬

gern , derm Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendetwürden .

Bruchsal , dm 26. März 1874.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Jagemann .
Schneider .

E .671. Nr . 3551. Radolfzell . Ge-

gen Ludwig Zimmermann , Küfer von

Oehningen, haben wir Gant erkannt , nnd
eS wird nunmehr zum Richtigstellung- - und

BorzugSversahrm Tagfahrt anberaumt auf
Dienstag den 21 . April d. I . ,

früh ' /,9 Uhr .
ES werden alle Diejenige» , welche anS

« aS immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wollen, ausgesorderi,
solche in der angesetztenTagfahrt , bei Ver¬

meidung deS Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich chre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegen oder dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutretm .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
pfieger und ein GläubigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder NachlaßverAeich der-
sucht werden , und eS werden in Bezug auf
Vorgvergleiche und Ernennung de- Waffe-
pflege«! und GlänbigerauSschnffeSdieNicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Er -
schieamen beitreimd angesehm werden.

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zn jener Tagsahrt einm
dahier wohnenden Gewalthaber ftir dm Em -

pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,

welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Parier er¬

öffnet wären , nur an dem SitznngSorte
»eS Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
dmjmigen im AnSlande wohnende» Gläu¬

bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden .
^ Radolfzell, dm 28. März 1874.

Großh . bad. Amtsgericht,
v. Braun .

Wankel .

Ser » 3gms »bso»dtnl »gm .
E .632 . Nr . .3957 . Konstanz . Die

Ehefrau deS Jakob Heinemann , Maria

Josefa , geb . Wild , von Blnmberg hat ge-

gm ihren Ehemann eine BermögenSabfon -

derungSklage erhoben . Zur mündlichen
Verhandlung ist Tagfahrt auf

Montag den 11 . Mai d. I .,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt : wa» zur Kenntnißnahme der

Gläubiger bekannt gemachtwird.
Konstanz, dm 27. März 1874 .

Großh . bad. Kreis - nnd Hofgericht.
Livilkammer I .
Schneider .

Schaafs .
E .656. Nr . 1701 . Tivilkammer . Frei -

bnrg . Die Ehefrau de- Bartlin Brun¬
ner , Maria Katharina , geb . Sänger , m

Hausm hat gegen ihren Ehemann eineKlage
auf Vermögensabsonderung erhoben und ist
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung über
die Klage in öffentlicher Gerichtssitzung an¬
beraumt auf

Mittwoch den 6. Mai d. I . ,
Vormittag - 8 ' /, Uhr ,

was hiemit den Gläubigern bekannt gewacht
wird .

Freiburg , den 28 . März 1874 .
Großh . ' bad. Kreis - und Hosgericht.

v. Rotteck .
E .62S . Tiv .K. Nr . 1479. Walds Hut .

Die Ehefrau deS Schneider» Josef Geriet »
von Dogern hat gegm ihren Ehemann eine

Klage ans VermögenSabsouderung dahier
erhoben und ist zur Verhandlung hierüber
Tagsahrt in die Gerichtssitzung vom
Donnerstag den 30 . April d . I .,

Vormittag - 8 Uhr ,
angeordnet worden ; war zur Kmntniß -

nähme der Gläubiger hiermit bekannt ge-

macht wird .
WaldShnt , dm 28 . März 1874 .

Großh . bad. Kreisgericht .
JnvghannS .

Amann .
E .666 . Nr . 1834 . Osfenburg . Die

Ehefrau der Holzhändler» Karl Armbrn -

ster , « arolina , geb. Kalbte , in Biberach,
hat gegm ihren Ehemann bei diesseitigem
Gerichtshof Klage ans BermögenSabfände -

rung erhoben , zu deren Verhandlung Tag¬
fahrt auf

Samstag den 16 . Mai l . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet ist, waS hiermit zur Kmntniß -

nähme der Gläubiger öffentlich bekannt ge¬
macht wird.

Offenburg , den 27 . März 1874.
Großh . bad. Kreis - und Hosgericht—

Tivilkammer.
Faller .

Petri .

Strafrechtspflege .
Ladungrn u»d Fahndung « .

E .668. Sect . III . J .Nr . 155. Frei -

bürg . Gegm nachstehende Personen de»

BmrlaubtmstandeS :
1. Rekrut Hermann Karl Gnmpert

von Grabow a/O .,
r . Rekrut Martin Krumm von Bech¬

lingen,
3 . Rekrut Christian Adler von eben¬

daselbst ,
4 . Rekrut Friedrich Wohlschlegel von

Holzm ,
5. Rekrut Emil BaSler von Rhein¬

weiler,
6. Rekrnt Adam Weiler von Schlieri¬

gen,
7. DiSpvfitionSnrlauber Abraham Bau¬

mann von Eschbach ,
8. Dispositions -Urlauber Emil Fritz

von Bernau ,
9 . Dispositions -Urlauber Gabriel Bir¬

ken m a i e r von Munzingen ,
10. DiSpositionSurlanber Richard Maier

von Gottenheim,
all 1 — 10 vom 5. BadischenLand¬

wehr-Regiment Nr . 113 ;
11 . Rekrut Joses Schatz von EngelS-

wreS ,
12 . Rekrut Konrad M utter von Buch,
13. Rekrut August S P itz von TodtmooS,
14. Rekrut MarcariuS Jndlekofer von

Erzingm ,
15. Rekrut Andreas Sulzmann von

Hochemmingen,
16 . Rekrnt Friedrich Bäuerle von Ried¬

heim,
17. Rekrut Wilhelm Rößler von Heili-

gmberg ,
18. Rekrut Gustav Schwörivon Uuter-

lanchringen,
19 . Rekrut Theodor S chüle von Allens¬

bach.
20 . Rekrut Wilhelm Größte von Jtt -

lingen ,
21 . Rekrut Johann Abend von Je -

steilen,
22 . Rekrut Adolf Sch wab von Randegg,
23 . Rekrut Valentin Zurin von Wiechs,
24. DiSpostttons -Urlanber Jakob Gug -

genheim von Gailingm und
25. DiSpositionSurlanber Gotthard Paul

von VolkertShansen,
sä 11— 25 vom 6 . Badischm In¬

fanterie - Regiment Nr . 114,
ist dar Desertions - Verfahren eingeleitet und
werden dieselben ausgefordert , sich unge¬
säumt , spätestens aber in dem ans

Mittwoch den 22. Juli d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

im hiesig « Militär - GerichtS-Lokale auge¬
fetzten Termin zn gestellen , widrigenfalls sie
in eontnmÄLÜull für Deserteure erklärt,
und in eine Geldbuße von 50 —1000 Tha-
lern werden verurtheilt werde« .

Freibnrg , den 30. März 1874.
DaS Kömgliche Gericht der 29. Divifiom

von Woyna , Brnhu ,
Gmerallimtmant u. DivisionS-Auditeur.
DivifionS-Lvmmandmr .

Berwaltungssache».
Polizrisqchm.

D .709 . Nr . 2622. Triberg .
Da - Ersatzgeschäft pro 1871 i
betr . j

DaS KreiS-Ersatzgeschäft für den Amts¬
bezirk Triberg findet am Montag de» !
27 ., Dienstag den 28 . und Mittwoch !
den 29 . April d. J ^ jeweils Vormit¬
tags 8 Uhr beginnend, in dem städtisch«
Nachhause dahier statt ; was wir hiermitzm z
Kenutniß der Stellungspflichtigen bring« .

Triberg , den 1. April 1874.
Großh . bad. Bezirksamt .

Salzer .

_
Zitsch .,

Verm. Bekanntmachungen.
D .710 . 1. Nr . 411 . Bruchsal . (Hol^ I

Versteigerung .) Aus der Lußhardtwer¬
den versteigert,

Mittwoch den 8. April d. I . ,
zwischen der Kronauer Hauptallee Skr. - !

Richtweg, der unterm Fohlenweide und öa» f
Holzmüllerrichtweg :

3 Holländer - und 2 Nutzholz-Eichen, !
Ster eichene» Nutzholz , 128 Ster buche« ! I
uod eichener Scheit - , 80 Ster buchend I

eichene» und gemischtes Prügelholz ,
Ster gemischter Stockholz und 500 Welle «. I

Donnerstag den 9. April ,
auS dem Dunkelhieb :

4650 Stück buchene und eichene Behnea- 1

flecken, 14,750 buchene und gemischte Well« -1

Zusammenkunft am ersten Lag auf dewl

Holzmüllerrichtweg an Nr . 3 Richtweg ,
zweiten Tag unter der Bruchsal -Gerwero- I

heimer Eisenbahnlinie bei der Sylvsnia , je>I

weil» Morgens 9 Uhr.
Bruchsal , den 30 . März 1874.

Großh . bad. BezirkSforstei.

_ Heinefetter .
D .683 . 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung . ,
DaS UnterzeichneteArtillerie -Depot

noch ca. 400 rüstige Frauenzimmer
längere Zeit beschäftigen .

Der Arbeitslohn beträgt 35 kr. pr» i

welcher bei guten Leistungen erhöht wir».

Diejenigen , welche zu Anfseherinnevr

eignet befunden werden, erhalten eineuT«

lohn von 52 kr. pro Tag .
Meldungen werden rn den Voran »

stunden von 9 — 12 Uhr in der Munm

Anstalt vor dem Durlacherthor entgegen I

nommeu .
Königliche» Artillerie - Depot zu KarlLv

Hamburg , 30. MLrz. Da » der Hamburg -Amerikanisch« Pake^

fahrt -Aktiengrsellschaft gehörende Post -Dampfschiff »Frist»' , KapitL»

Meier , am 20 . d. Mt », von Neu - Bork abgegang« , ist, nach

einer Reise von 9 Tag « 6 Stund « , am 30. d. M ., 1'/, Uhr

Morgen«, in Plymouth angekomm« und hat , nachdem e« da¬

selbst die Verein.-Staaten - Post , sowie die für England bestimmte »

Paffagiere gelandet , um 2' /, Uhr die Reise vt> Cherbourg nach

Hamburg fortgesetzt .
Dasselbe überbringt : 145 Passagiere , 123 BrtrfsLcke . 1450 To»S

Ladung nnd 211,860 Doll. Contante ».

« tttermtg - besßachttmg «
der «eteorvlogifchr« Statt«« Karl»ratze .

» r » L » » b » rrl « , » er S . Bronn ' fchen Hofbnchdr .nLerei .
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